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Wir schreiben dieses Editorial, während sich politische und soziale Ordnungen,
in denen wir uns bewegen, tiefgreifend destabilisieren. Unsere Gegenwart ist von
gewalttätigen und zerstörerischen Kräften geprägt, die scheinbar ungehemmt gegen-
über Menschen und Natur ihre Wirkung entfalten und internationale Organisationen,
wie die Vereinten Nationen, um ihren Einfluss ringen lassen. Diese Entwicklungen
führen nicht zuletzt zu umfangreichen Migrationsbewegungen, auf die vor dem Hin-
tergrund erstarkender antidemokratischer und extrem rechter Politiken oftmals mit
ausgrenzenden und rassistischen Strategien reagiert wird (Walia 2021). Zeitgleich
formieren sich aber auch widerständige sowie kritische Bewegungen, die den ge-
nannten Entwicklungen positive Zukunftsentwürfe und konkrete solidarische Praxen
entgegensetzen (Becker et al. 2024; Jaeggi 2022; Kubaczek und Avraham 2021;
Schulman 2025).

� Jennifer Danquah
Julius-Maximilians-Universität Würzburg, Würzburg, Deutschland
E-Mail: jennifer.danquah@uni-wuerzburg.de

Alisha M. B. Heinemann
Universität Bremen, Bremen, Deutschland
E-Mail: heinemann@uni-bremen.de

Annette Sprung
Universität Graz, Graz, Österreich
E-Mail: annette.sprung@uni-graz.at

Katrin Kraus
Universität Zürich, Zürich, Schweiz
E-Mail: katrin.kraus@ife.uzh.ch

Henning Pätzold
Universität Koblenz, Koblenz, Deutschland
E-Mail: paetzold@uni-koblenz.de

K

https://doi.org/10.1007/s40955-026-00345-4
http://crossmark.crossref.org/dialog/?doi=10.1007/s40955-026-00345-4&domain=pdf


2 J. Danquah et al.

Angesichts dieser Gleichzeitigkeit stellen sich grundlegende Fragen an die Er-
wachsenenbildung als wissenschaftliche Disziplin und Praxisfeld: Welchen Umgang
findet die Erwachsenenbildung, die sich in einer demokratischen Tradition als Ort der
kritischen Auseinandersetzung mit gesellschaftlichen Verhältnissen versteht und ihre
Kernaufgabe in der Stärkung der Handlungsfähigkeit von Menschen sieht, gegen-
wärtig mit migrationsbezogenen Phänomenen? Und wie gelingt es ihr, „Migration“
nicht als isoliertes Thema, sondern in seiner komplexen Verwobenheit mit weiteren
Differenzlinien sowie Ausgrenzungspraktiken und -strukturen zu verstehen?

Die (deutschsprachige) Erwachsenenbildungsforschung hat diese Fragen im
Schnittfeld zur Migrationsforschung seit Anfang der 2010er-Jahre verstärkt aufge-
nommen, u. a. in Analysen institutioneller Öffnungsprozesse (Danquah und Egeten-
meyer 2025; Heinemann et al. 2018), in der Untersuchung von Teilnahmebedin-
gungen (Heinemann 2014; Kuwan und Seidel 2011), bis hin zu systematisierenden
Überblicksarbeiten (Öztürk 2014; Sprung 2011). Auch werden migrationsbezogene
Fragen zunehmend im Rahmen einer breiteren Auseinandersetzung mit „Diversität“
aufgegriffen und verhandelt (Dollhausen und Muders 2016; Hessischer Volkshoch-
schulverband e.V. 2024; Öztürk 2021; Schweizerischer Verband für Weiterbildung
SVEB 2024). Diese Entwicklung hat das Forschungsfeld in produktiver Weise
erweitert und vor allem den Blick für das Zusammenwirken unterschiedlicher
Differenzkategorien geschärft.

Unzureichend bearbeitet bleibt die Frage, wie innerhalb dieser thematischen Wei-
tung die spezifischen Macht- und Ungleichheitsdynamiken, die mit Migration ver-
bunden sind, analytisch sichtbar gemacht werden können. Das vorliegende Heft
greift diese Frage auf und verfolgt das Anliegen, internationale, intersektionale und
machtkritische Perspektiven auf unterschiedliche Facetten der Erwachsenenbildung
zusammenzubringen. Dabei rücken wir „Migration“ als konstitutiven Bestandteil
aktueller Transformationen in den Mittelpunkt, der alle gesellschaftlichen Sphären
prägt, und verknüpfen diese Perspektive mit intersektional informierten Analysen
erwachsenenbildungsrelevanter Fragestellungen. Mit einer explizit internationalen
Ausrichtung verfolgt dieses Heft darüber hinaus das Ziel, die deutschsprachige Er-
wachsenenbildung dazu anzuregen, sich als Wissenschaft wie als Praxisfeld verstärkt
zu globalen Fragen ins Verhältnis zu setzen sowie von Projekten, Wissensbeständen
und Erfahrungen anderer Regionen zu lernen.

Die acht Beiträge im Thementeil des Hefts konkretisieren dieses Anliegen. Sie be-
leuchten jeweils unterschiedliche Fragen von Migration und Erwachsenenbildung in
verschiedenen regionalen Kontexten, von Deutschland über Österreich bis Kanada
und die USA, und nehmen dabei spezifische Differenzlinien und deren intersek-
tionale Verschränkungen in den Blick. Es bleibt künftigen Heften vorbehalten, zu
dieser Thematik auch Perspektiven des sogenannten globalen Südens und weiterer
Kontexte eine Sichtbarkeit zu verleihen.

Claudia Kulmus, Karola Cafantaris, Katharina Gensch, Jamila Schultz-Edwards
und Jara Schulze analysieren anhand intersektionaler Ansätze und sozialräumlicher
Perspektiven, welche Aktionsräume Frauen mit Gastarbeiterinnengeschichte nutzen,
wie sie diese interpretieren und welche Auswirkungen dies auf ihre Bildungsbiogra-
fien sowie auf ihre gesellschaftlichen Selbstpositionierungen hat. Zwei Fallbeispiele
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veranschaulichen, wie sich Vulnerabilität, Handlungsfähigkeit, Diskriminierung und
Emanzipation in den individuellen Selbstpositionierungen verbinden.

Tetyana Hoggan-Kloubert und Chad Hoggan untersuchen einen bisher noch we-
nig analysierten und in Deutschland neuen Forschungsgegenstand, nämlich das eh-
renamtliche Engagement ukrainischer geflüchteter Frauen als intersektional struktu-
rierte Praxis von Lernen und Empowerment im Kontext von Fluchtmigration. Die
Ergebnisse zeigen, dass freiwilliges Engagement als „Bewältigungsbrücke“ wirkt:
Es fördert psychische Stabilisierung, soziale Verankerung, informelle Lernprozesse
und Selbstwirksamkeit trotz fortbestehender struktureller Barrieren. Zugleich wird
die Ambivalenz des Engagements sichtbar, das zwischen Empowerment und Über-
lastung oszilliert.

Iva Hradská richtet ihren Blick auf Migrantinnenselbstorganisationen. Ihr Bei-
trag systematisiert das empirisch identifizierte Konzept der biografischen Passung
– aus erwachsenenbildungstheoretischer Perspektive verstanden – als Zusammen-
spiel von Biografie, Self-Empowerment, individueller Professionalisierung und or-
ganisationaler Positionierung. Dieses Konzept wird durch die Operationalisierung
differenzreflektierender Professionalisierung als analytische Kategorie weiterentwi-
ckelt. Die Ergebnisse verdeutlichen, dass eine differenzreflektierende biografische
Professionalisierung neue Formen der Wissensgenerierung hervorbringt und zur De-
mokratisierung der Erwachsenenbildung beiträgt.

Sandra Langer und Aydin Yűcesan nehmen sich der Frage an, inwiefern digitale
Technologie zu einem Empowerment von Migrant:innen und Geflüchteten beitragen
kann. Als Grundlage dient je eine Fallstudie aus Deutschland und aus den USA. Die
Analyse fokussiert darauf, inwiefern Faktoren wie Migrationsstatus, Gender, Alter
und Bildungshintergrund die Teilhabe an digitalem Lernen beeinflussen. Die Er-
gebnisse zeigen, dass die heterogenen Ausgangslagen der Teilnehmenden sowie die
institutionellen Rahmenbedingungen eine zentrale Rolle dabei spielen, ob digitale
Tools die Teilhabe fördern oder bestehende Ungleichheiten weiter verstärken.

Brigitte Kukovetz richtet ihren Blick aus einer intersektionalen Perspektive auf
politisches Lernen zu Migrations- und Grenzregimen und beleuchtet dabei das Po-
tenzial utopischen Denkens. Sie stützt sich auf theoretische Ansätze zu intersektional
begründeten Ungerechtigkeiten in Grenz- und Migrationsregimen sowie auf eine in
Österreich durchgeführte Analyse studentischer Lerntagebücher. Im Zentrum stehen
die (utopische) Idee globaler Bewegungsfreiheit als mögliche Antwort auf diese
Ungerechtigkeiten sowie der Zusammenhang zwischen politischem Lernen und uto-
pischem Denken.

Jingzhou Liu, Sinela Jurkova, Jiaqiu Cai, Sameer Nizamuddin und Shibao Guo
präsentieren eine intersektionale Analyse der Situation von rassialisierten Mi-
grant:innen in Kanada. Ein Schwerpunkt liegt auf institutionalisiertem Rassismus
im Arbeitsmarktkontext, es werden jedoch auch weitere Erfahrungen mit Rassismus
und Prekarität einbezogen. Der Beitrag diskutiert auf Basis der empirischen Ergeb-
nisse das Potenzial antirassistischer Bildungsangebote in der Erwachsenenbildung
als Orte des Widerstands gegen diese Verhältnisse, indem sie dazu beitragen, Erzäh-
lungen, Identitäten und das Wissen von rassialisierten Migrant:innen anzuerkennen
und wertzuschätzen.
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Die Untersuchung von Hongxia Shan und Jiin Yoo ist ebenfalls im kanadischen
Kontext angesiedelt. Der Beitrag legt den Fokus auf den Bereich des work-integrated
learning (WIL) und hier konkret auf internationale Arbeitskräfte im Gesundheits-
sektor. Er analysiert sowohl die Vorteile als auch die Herausforderungen des WIL
und betont die Notwendigkeit, das Konzept des WIL neu zu denken. Ziel ist es,
ausgebildeten und berufserfahrenen Migrant:innen einen besseren Zugang zu re-
glementierten Berufen sowie einen erleichterten Einstieg in diese Berufsfelder zu
ermöglichen.

Emily Dobrich befasst sich mit den relationalen und dialogischen Aspekten von
Erwachsenenbildung und untersucht, wie dieser Ansatz in Wissenschaft und Pra-
xis dazu beitragen kann, migrationsbezogene Herausforderungen in der Erwach-
senen- und Weiterbildung zu bewältigen. Die in diesem Beitrag vorgestellte Studie
erforscht, wie Solidarität beim gemeinsamen Lernen – sowohl mit als auch über Un-
terschiede hinweg – unter internationalen Migrant:innen in Kanada gefördert werden
kann. Dabei kommt ein mehrdimensionaler theoretischer Rahmen zum Einsatz, der
Intersektionalität, Diaspora-Raumtheorie und das Konzept situierter Solidaritäten
miteinander verbindet.

Im Forum dieses Heftes findet sich außerdem ein Beitrag von Lena Sindermann
und Jana Arbeiter. Auch wenn er nicht dem Schwerpunkt zuzuordnen ist, sind durch-
aus Bezüge vorhanden. Der Beitrag arbeitet u. a. heraus, dass und wie sich die Preka-
rität der Beschäftigten in der Alphabetisierungs- und Grundbildungsarbeit nicht nur
für diese selbst, sondern auch für die ohnehin oft von mehrfacher Diskriminierung
betroffenen Teilnehmenden negativ auswirkt. In diesem Kontext untersucht der Bei-
trag die Professionalisierung dieser Beschäftigten mit einer Reanalyse qualitativer
Interviewdaten und zeichnen spezifische Spannungsfelder dieser Tätigkeit nach, et-
wa zwischen einem hohen individuellen Qualitätsanspruch und diesem abträglichen,
diskontinuierlichen Beschäftigungsformen. Er beleuchtet so strukturelle – auch auf
andere Bereiche übertragbare – Widersprüche zwischen unterschiedlichen Ebenen
von Professionalisierung in der Alphabetisierung und Grundbildung.

Wir danken den Autor:innen für ihre Beiträge und wünschen allen Lesenden eine
ertragreiche und anregende Lektüre der Beiträge.

1 In eigener Sache

Nach dreizehnjähriger Mitgliedschaft im Editorial Board der Zeitschrift für Weiter-
bildungsforschung (ZfW) tritt Prof. Dr. Josef Schrader (DIE – Deutsches Institut für
Erwachsenenbildung – Leibniz-Zentrum für Lebenslanges Lernen und Universität
Tübingen) zum April 2026 mit Beendigung seiner Tätigkeit als wissenschaftlicher
Direktor des DIE auch von seiner Funktion als Editor-in-Chief der ZfW zurück. Das
Editorial Board dankt ihm herzlich für seine langjährige und konstruktive Beteili-
gung. Prof. Dr. Hannes Schröter (DIE und FernUniversität Hagen) wird als neuer
wissenschaftlicher Direktor des DIE ab 1. April 2026 als Editor-in-Chief im Editorial
Board tätig sein.
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